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Leserinnenbriefe

Betrifft: Fraue-Ziitig Nr.20, Gedicht
Seite 35 von Karin Strohmann
Liebe Frauen,
ich habe den Abdruck meines Gedichtes
in der Fraue-Ziitig gesehen und mich sehr
darüber gefreut.
Leider habt Ihr in Strophe a) (die erste)
das beinah wichtigste vergessen: Auf Zeile

fünf müsste es heissen: "Ist gegen 23.00
Uhr eine junge Frau vergewaltigt
worden." Den letzten Teil des Satzes habt Ihr
ausgelassen. Ausserdem heisst es in Strophe

a) (die sechste) auf der zweituntersten

Zeile :

"Die herausragenden Grössen sind überall
Männer". Ihr schriebt statt "sind"
"und", was meines Erachtens keinen Sinn
ergibt.
Ich wäre sehr froh, Ihr könntet das

irgendwie berichtigen, denn gerade die Aussage

dieses Gedichtes liegt mir sehr am
Herzen.
Inzwischen grüsse ich Euch herzlichst und
hoffe, in irgendeiner Form wieder von
Euch zu hören.
Karin

Liebe Karin,
wir haben uns für diese Form der Korrektur

entschieden. Gleichzeitig möchten wir
uns für die Fehler entschuldigen. - die
Zitigsfrauen -

Liebste Singapore-Airlines,
Hexen kamen vorbeigeflogen und

haben Euch die Fenster einge -
schlagen. Dies, damit Eure müden

dankbaren Männer etwas aufge¬
muntert werden...

Wir hoffen fest, die Hexen haben
Euch damit Eure frauenfeindliche

Propaganda ausgetrieben.
Sonst...

Hexen sind geheimnisvolle und
kennen vieli Mitteli...

Uetliberg-Hexen
erschte Kamponie

Abtilung 33a
(Steinhagelgruppe)

für die Presse:
Die Singapore-Airlines hat in div. Zeitungen

(Tagi, NZZ) ganzseitige Inserate
gedruckt, die von Frauenfeindlichkeit und
Rassismus strotzen.

Wir Hexen vom Uetliberg haben heute
Mitternacht die Fenster dieser Fluggesellschaft

eingeschlagen, um die Öffentlichkeit
darauf aufmerksam zu machen, wie

die Frau in der Werbung heute immer
noch als Sexualobjekt benutzt wird.

Ein anderer Grund ist die Aufforderung
an die Singapore-Airlines, diese Inseraten-
Serie subito abzusetzen.

Wir wehren uns damit auch dagegen,
dass die Presse rücksichtslos solche Inserate

veröffentlicht, die alle Leserinnen in
den Dreck ziehen!

Verändert euch doch endlich einmal. Es
ist sooo langweilig!

sonst müssen wir auch bei euch andere
Mitteli einsetzen.

UETLIBERG-HEXEN
zwöite Camponie

Appt. Be

(Pressegruppe)

Betrifft Fraue Zitig Nr. 19 Juni-August
1980, Artikel "Frauen und Militär",
p. 36 ff.
Sehr geehrte Frauen,
solange auf dem Boden der Realität,
logisch und vernünftig argumentiert wird,
akzeptiere ich voll und ganz auch andere
Meinungen als die meinige. Aber was Sie
in diesem Artikel schreiben ist wohl der
grösste Mist, den ich je gelesen habe. Ich
meine den Abschnitt über den Gebärstreik.

Gut, mit einem solchen Streik
können Sie verschiedene Einrichtungen
empfindlich treffen, aber dass Sie sich
damit ins eigene Fleisch schneiden, ist Ihnen
überhaupt nicht klar. Ich frage mich, ob
Ihr Emanzen überhaupt bei solchen
Aktionsplänen nur einen Millimeter weiterdenkt,

als an die momentane Situation.
Vorerst geht es ja um einen Schlag

gegen das Militär, das nach Eurer Ansicht
Kriege will (schon dieser Gedanke
erscheint mir ziemlich irr, es soll hier aber
nicht um Kriege gehen.) Dieser Schlag
kommt aber erst 20 Jahre nach Eurer
Aktion. Die Jahre zuvor schlagt Ihr Euch
den Knüppel mit hundertprozentiger
Zielsicherheit auf den eigenen Schädel.

Wieso?
1. Die Gebärabteilungen stehen leer, dar¬

aus folgt zwangsläufig die Entlassung
von x-Tausenden von Krankenschwestern

und Hebammen, also Arbeitslosigkeit

für mindestens 2 Jahre.
2. Schulen und Kindergärten stehen leer.

Dieses Beispiel rechne ich Euch mal
vor, nach Angaben des thurgauischen
Lehreretats. Vorauszuschicken ist
noch, dass in diesem Kanton der
Kindergarten erst in der Entwicklung zum
Obligatorium ist, und sich die Zahlen
für den Kindergarten noch drastisch
erhöhen werden, und ich nehme für Eure
Aktion eine sehr optimistische Erfolgsquote

von 75% an.
- 5 Jahre nach dem Streik: heutiger
Bestand: 197
Bestand nach 5 Jahren: 50. 10, die wegen

geographischen Verhältnissen bleiben:

60y arbeitslose Kindergärtnerinnen
für mindestens 2 Jahre: 137

Das Ganze kann man weiter rechnen, mit
Unterstufenlehrerinnen (die Unterstufe
ist meist von weiblichen Lehrkräften
unterrichtet), Oberstufenlehrerinnen,
Handarbeitslehrerinnen. Also ungefähr 3/4 des
weiblichen Lehrkörpers ist während
mindestens 2 Jahren arbeitslos. Weitere Berufe

sind ohne weiteres aufzuzählen.

Schöne Aussichten für Euch, nicht?
Ich finde, wenn man schon etwas plant,
sollte man in Gottes Namen den Plan
auch zu Ende denken, und nicht beim
euphorischen Gedanken, in 20 Jahren dann
die Armee zu schädigen, stehenbleiben
und sich auf die Schulter klopfen.

Ihr solltet auch bedenken, dass Ihr mit
solchem Pudding vielleicht andere Frauen
dazu bewegt, von Euch abzuwandern, um
es auf realistischere Art zu versuchen.

Seid Ihr mit mir nicht einverstanden, meine

Adresse haben Sie. Andreas Trüb
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